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57. Jahrgang

Amtlicher Teil
J.-Nr. 7231 II. Diez,  den 3. Juli 1917.

Betrifft: Regelung der Brotverforguug
bei daueruden Wechsel des Auseuthaltsorts(Umzug)

und im Reiseverkehr.
Durch Erlaß des Herrn Präsidenten des Kriegsernäl .-

rungsamtes vom 4. Mat 1917 — K. II 3928 — in Ber-
binduno mit dem Aussührungserlaß des Preußischen Herrn
Staatskvmmissars für Volksernährung vom 18 Mai dieses
Jahres — VI a 2698 — sino einheitliche Grundsätze für die
Abmeldungen ans der Lebensmittelversorgung beim dauern¬
den Wechsel des Aufenthaltsortes (Umzuge) und im Reise¬
verkehr ausgestellt worden . Infolgedessen besteht ein Be¬
dürfnis zur Beibehaltung eines besonderen Brotkartenabmclde-
scheins, der bisher bei Veränderung des Wohnsitzes und auf
Grund polizeilicher Abmeldung auf Reisen kür unb,.stimmte
Zeit auszustellen war , jetzt nicht mehr . Demgemäß sind
besondere Brotkartenambeldescheine von jetzt ab nicht mehr
auszustellen . Tie Beurkundung des Ausscheidens aus der
Brotversorgung eines Kommunalverbandes hat vi-lmehr nur
noch durch Eintragung eines entsprechenden Vermerks in der
vom Herrn Präsidenten des Kriegsernährungsamts vorge¬
schriebenen Abmeldebescheinigung (vgl. den eingangs unge¬
zogenen Erlaß vom 4. Mai 1917) zu erfolgen.

Im übrigen werden die bisherigen Bestimmungen über
die Regelung des Verkehrs mit Reichsretsebrotmarken . durch
den Erlaß des Herrn Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
nicht berührt (vgl. Ziffer 2 Absatz 4 des Erlasses ).

Lediglich der Fortfall des Brotkartenabmeldescheinev au,
Grund polizeilicher Abmeldung auf Reisen für unbestimmte
Zeit erfordert die Festsetzung eines bestimmten Weltraums,
bis zu dessen Ablauf jeder Reisende mit Reisebrvtmar ' en ver¬
sehen werden muß . . . . , .

Das Preußische Landesgetreideamt hat daher unterm 16.
dieses Monats bestimmt , daß bei längeren Reisen jedem Rei¬
senden bis auf die Tauer von drei Monaten , vom Tage der
Ausstellung einer Lebensmittelabmeldebeschcinigung ab ge¬
rechnet. Reichsreisebrotmarken auszuhändigen bezw. gegebe¬
nenfalls nachzusenden sind . Eine Beschränkung dieser Frist
ist unzulässig.

Danach gilt bezüglich des Verkehrs mit Reichsreisebrot¬
marken künftig folgendes:
1 Aus Reisen bis zur Tauer von 14 Tagen find die vrt-

lichen Brotmarken ohne weiteres gegen Reichöreisebrot-
marten umzutauschen (vgl . Ziffer 2 Abs 2 des Erlasses
des Herrn Präsidenten des Kriegsernährungsamts von. 4.
Mai 1917).

2. Bei längeren Reisen , bet denen die Abmeldung auS der
bisherigen Versorgung zn erfolgen hat (vgl . Absatz 3 und
4 a a O.) sind den Reisenden unter Einziehung der in
seinem Besitze befindlichen örtlichen Brotmarken Reichsreise¬
brotmarken bis zur Tauer von drei Monaten auszuhändigen
bezw gegebenenfalls nachzusenden, auch wenn eine noch
längere Reisebrotdauer behauptet wird ; in der Abmelde-
bescheinigung ist der Zeitraum für den Reichsreisebrotmar-
ken ausgehändigt sind, zu vermerken.

3. Bei dauerndem Wechse. des Aufenthalts (Umzug) sind dem
Wegztehenven auf Wunsch Reisebrotmarken für eine kurze
Frist unter Aufnahme eines entsprechenden Vermerks in
die Abmetdebescheinigung auszuhändigen.

Einzelne Gemeinden haben bereits Reisenden Abmetd^
beicheinigungen erteilt , ohne sie für längere Zeit mit Reichs¬
reisebrotmarken zu versehen. Hierzu ist zu bemerken, daß die»
den bestehenden Bestimmungen zuwiderläuft und die Reichs«
gerreidestelle nicht in der Lage ist, den Kommunalveroänden,
in denen die betreffenden Personen zugereist und in denen
sie aus Grund der Abmeloebescheinigung mit örtlichen Brot¬
marken versehen worden sind, den Bedarfsanteil entsprechend
zu erhöhen . Me betr . Gemeinden haben daher den Reisen¬
den bekanntzugeben , daß sie von einem bestimmten Zeitpunkte
an kommunale Brotmarken nicht mehr erhalten können , , on-
dern sich von Sem Kommunalverbande , aus dessen Lebens¬
mittelversorgung sie abgemeldet sind, mit Reisebrotmarken
versehen lapen müssen. ^

Zum Schluß wird noch bemerkt, dag Rerchsrersebrotmarken
nur für die Verabfolgung von Gebäck und Mehl abgefordeZ
werden dürfen . Es ist also unzulässig , sie für die Verabrei¬
chung von Kartoffeln , Graupen . Gries , Grütze, Haferflockcn
u dergl . sowie für die Verabreichung von Speisen aus der¬
artigen Lebensmitteln abzuverlangen.

Die Magistrate der Städte und die Hlrren Bürgermeister
der Landgemeinden ersuche ich, hiernach genau zn verfahren»
auck das reisende Publikum durch öffentliche Bekanntmachung
und auf sonst geeignete Weise Über die Neuregelung aus « !-
chend auszurlären

Der Krei»au»sch»st de» Unterlahnkreise».

M . 7963. Diez , den 7. Jul: 1917.
«u die Herren Bürgermeister

der in Betracht kommende« Gemeinde «.
vetr . : Aluminium.

Ich erinnere dringend an die Erledigung meiner Um-
drnckverfngung vom 27. Aprrld. Js . — M. 4124 — (Abs.
a u i,nh Kl prrrritnf tmrcfi meine Be
oniautruniuuü wm u,. ^124_ . ---j-
3 4 und 5) ergänzt durch meine Bekanntmachung vom 9.
Juni d. Js . — M . 6794 — (Kreiöblatt Nr . 134) vetrep.
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Ztmmermann.

Nichtamtlicher Teil

Kriegs -Chronik.
16. Juni . Englische Angriffe bei Warncton , Loos und Bulre-

court scheitern. — Oestlich von Monchy entwickeln sich neue
Gefechte. — Erfolgreiche Erkundungsvorstöße in der Loth¬
ringer Ebene.

17. Juni . Englische Vorstöße bei Warneton ' Mönch', und Crvi-
silles scheitern. ■— Am Chemin des Domes erkämpfen bay¬
rische Stoßtrupps eine französische Stellung auf einer Berg - .
no.se nordwestlich des Gehöftes Hurtebise . — Im Osten leb¬
haftere Gefechtstätigkeit bei Luck, Zloczow und im Kar-
pathenvorland . — In Mazedonien räumen die^ Engländer
ihre Vorgeschobene Stellung längs der unteren Struma . —
In der Nacht zum 17. Juni greift ein deutsches Lnftschiff-
gefchwader wichtige Festungen Südenglands mit gutem Er¬
folge an . Tie Luftschiffe sichren erbitterte Kämpfe mit ,
englischen See - und Landstreitkrästen sowie Fliegern . Hier - >
bei wird nach durchgeführtem Angriffe „L 18" von einem
feindlichen Flieger über See brennend znm Absturz gebracht,
wobei die gesamte Besatzung den Heldentod findet . — Deut - ,
fche Flieger zerstören den russischen Stützpunkt auf der Insel
Rnnö im Rigaer Meerbusen.

18. Juni . Englische Vorstöße bei Warneton , Vermelles , Loos
und Croiselles scheitern. — Bulgarische Posten weisen eng¬
lisch? Angriffe südwestlich des Dojran -Sees ab.

16. Juni . Oestlich von Monchh werden die letzten Grüben,
die am 14. Juni in englischer Hand geblieben waren , durch
deutsche Sturmtrupps gesäubert . — Ein zweimaliger fran¬
zösischer Vorstoß bei Hurtebise völlig abgewiesen, dagegen ge¬
lingt es den Franzosen in der Champagne , in einen vor-
springenden Teil der deutschen Stellung am Hochberg ein¬
zudringen . Weitere Vorstöße dort werden vereitelt.

20. Juni . Ein englischer Angriff aus dem Nordnfer des Sou-
chez-Baches brachte dem Feinde nur einen schnell durch kräf¬
tigen Gegenstoß parierten kleinen Erfolg in den vorder¬
sten Gräben der Mitte der deutschen Stellung . Auf den
Flügeln wurden die Engländer glatt abgewiesen. — In der
Champagne wurde das am 18. Juni südwestlich des Hoch¬
berges verlorene Gelände fast ganz den Franzosen wieder
entrissen.

21. Juni . Bei Hooge, Bermelles und Laos schlugen Unter¬
nehmungen des Feindes fehl . — Bei Vanxaillon , nord¬
östlich von Soifsons , wurde eine französische Stellung in
1500 Meter Breite erstürmt , 169 Gefangene und 16 M . schi-
nengewehre wurden eingebracht . Tie blutigen Verlust ? des
Feindes sind sehr schwer. ' Heftige Gegenangriffe der Fran¬
zosen wurden abgeschlagen

22. Juni . Englische Vorstöße bei Warneton , Houplines und
Lens scheiterten — Hartnäckige französische Angriffe zur
Zurückgewinnung der bei Vanxaillon verlorenen Stellung
hatten nur einen geringen Teilerfolg Tagcgen glückte
in vollem Umfang ein deutscher Angriff am Pvehl -Berg,
südöstlich von Moronvilliers , bei dem die französische Stel¬
lung in 400 Meter Breite genommen wurde — An meh¬
reren Stellen der russischen Front lebhafte GefechtstätigkeU

28 Juni Französische Stellungen bei Filain in 1500 Meter
Breite und 500 Meter Tiefe genommen — Bei de», an¬
deren Heeresgruppen der Westfront nur Erkundertätigkeit
— Auf den östlichen Kriegsschauplätzen erhöhte Feuertätig¬
keit zwischen der Bahn Lemberg— Tarnopol und dem Tnjestr.

24. Juni . Englische Erkundungsvorstöße nördlich von Warne-
t»n und hakt ftidlich de« Searpe werde» abg« oieien.

Juni Englische Vorstöste auf den beiden Ufern des
Souchez-Baches und bei Hulluch scheitern, ebenso zwei fran¬
zösische Angriffe bei Vauxaillon.

26. Juni . An der Westfront starke Artillerie - und Erkundec-
tätigkeit . — Erbitterte Kämpfe um die am Gehöft Hurte¬
bise den Franzosen entrissenen Grüben , die gehalten werden.
— Lebhafte Gefechtstätigkeit an mehreren Stellen der Ost¬
front . — Rittm . Jreih . v. Richthofen ' schießt drei weitere
Gegner ab und erringt damit den 56. Luftsieg.

27. Juni . Starke englische Angriffe gegen den vorspringcn-
den Lensbogen blutig abgeschlagen, ebenso Vorstöße bei
Fontaines . — An der Zlota Lipa gelungener deutscher Er-
kundungsvorstoß.

28. Juni Tünkirchcn und englische Gräben an der Küste
mit gutem Erfolg beschpsfen. — Tie Engländer mit gro¬
ßen Verlusten aus Gräben an der Straße Arras — Cambrai
geworfen. — Erfolgreicher Erkundungsvorstoß am Hart¬
mannsweilerkopf . •— Weiter rege Feuertätigkeit in Ost--
galizien.

29. Juni . Englische Angriffe südwestlich von Lens scheitern.
Starke Massenvorstöße zwischen Hulluch und Mericourt und
von Fresnoh bis Gavrelle brechen gleichfalls verlustreich
zusammen , nur zwischen Opph und der Windmühle von Gav¬
relle setzt sich der Feind unter blutigen Opfer » in der ersten
deutschen Linie fest. — Die französischen Stellungen öst¬
lich von Cernh in 1000 Meter Breite , am Westhang der
Höhe 304 beiderseits der Straße Malancourt — Esnes in
2000 Meter Breite und 500 Meter Tiefe und im Walde
von Avocourt in 300 Meter Breite wurden gestürmt Bis¬
her im ganzen über 700 Gefangene.

30. Juni . Englischer Angriff bei Armentieres mit Flieger-
nnterstützung abgeschlagen, dagegen erfolgreiche eigne Vor¬
stöße an der Äser und bei St . Quentin . ■— Bei Corbenh
Einbruch in die französischen Stellungen in 1200 Meter
Breite bis zu den Hinteren Linien . — Erweiterung der
neuen Stellungen bei Cerny und auf dem Westuser der Maas.
— Starker Artilleriekampf in Ostgalizien , dem nachts rusti-
sche Angriffe bei Koninchy folgten , die abgeschlagen wurden.

1. Juli . Französische Angriffe bei La Bovrelle blutig ab-
gewiescn, im Gegenangriff werden die französischen Linien
bis zur Straße Ailles — Passt, erstürmt . Wiederholte fran¬
zösische Vorstöße an der Höhe 304 schlagen febl — Tie
Russen eröffnen starke Angriffe auf die deutschen Stellungen
von der oberen Strypa bis an die Narajvwka auf einer
Front von etwa 30 Kilometern . Tie Sturmtruppen wur¬
den überall durch unser Abwehrfeuer zu verlustreichem Zu-
rückftuten gezwungen . Auch nächtliche Vorstöße, bei de¬
nen die Russen ohne Artillerievorbereitung ins Feuer ge¬
trieben wurden , brachen beiderseits von Brzezany und bei
Zwdzyn erfolglos zusammen.

2. Juli . Englische Erkundungsvorstöße scheitern, während ein
deutscher Vorstoß bei Dixmuiden dem Feind schwere Ver¬
luste zusügt . Englische Angriffe bei Lens werden im Nah¬
kampf abgewiesen, ebenso scheitern wiederholte französische
Versuche, die verlorenen Stellungen bei La Bovrelle wieder
zu erobern . — Im Osten sehr schwere Kämpfe . Das Dorf
Konfnchy muß den Russen überlassen werden , deren Mast eil¬
st es; in vorbereiteter Riegelstellung aufgefangen und er¬
folgreich abgewehrt wird . Beiderseits Brzezany brechen viel¬
fache Angriffe von 16 russischen Divisionen unter jedes bisher
bekannte Maß übersteigenden Verlusten zusammen . Ein
Angriff bei Kowel-Luck wird von einer österrcichisch-ungari-
an der Zlota Lipa und bei Koninchy abgewiesen.

3. Juli . Gelungene Erkündungsvorstöße an mehreren Stel¬
len der Westfront . — Alle Versuche der Franzosen , ihren
Geländeverlust wiederzuholen , vereitelt . — An der Nara-
jowka konnten die Russen ihren Gewinn etwas vergrößern;
dagegen w.-.-den sie bei Angriffen an t ? - Bchn Kowel-Luck,
an der Zlota Lipa und bei Kovinchy abgewiesen.

4. Juli . Im Westen schlagen französische Versuche, die bei
Cernv verlorenen Gräben kviederzngewinnen , verlustreich fehl.
Im Osten vermochten die Rüsten ihre Angriffe nur bei Brze¬
zany fortzufetzen, wurden aber trotz Einsatzes frischer Kräfte
überall blutig abgewiesen.

!zeit!veilbeinemmlkeine



ttreute

mit : Heute nacfyt t̂vl ŝckzen 11 Utyr 19 utrtrll Ut >r 20 Minu¬
ten Yrnttbc hier ein von der S ^ f.rOdischen Mb nnsgehendet
Erdstoß verzeichnet. Tie Herdentscrnung war 50 Kilometer
von Hohenheim und weist auf die Ebrnger Gegend hin, wiih-
icnd das letzte stärkere Erdbeben vom 21. Juni seinen Herd
in der Gegend von Konstanz hatte. Entsprechend der aus
den Aufzeichnungen der Instrumente entnommenen Herdent¬
fernung. Auch die hierher gelangten Mitteilungen des schwel-
zcrischen Erdbebcndienstes bestätigen für das Erdbeben vom
21. Jnni die Lage des Herdes am Westende des Bvdensees.

Das Eiserne Kreuz.
lieber die Verleihung des Eisernen Kreuzes erfahren wir

von zuständiger Stelle : „Bisher sind an Eisernen Kreuzen
verliehen worden 49 600 1. Klasse und 2 200 509 2. Klasse.
Hiervon entfallen auf die Heimat 117 Eiserne Kreuze 1. Klasse
und 3543 2. Klasse, ferner 1445 Eiserne Kreuze 2. Klasse
am weiß-schwarzen Bande. Tas heißt mit anderen Wor¬
ten : auf rund 500 Eiserne Kreuze, die im Felde verliehen
wurden, kommt 1 Eisernes Kreuz für Heimätverdienst. Ein
Vergleich der Verleihungen in der Front und ln der Etappe
zeigt, daß das Verhältnis hier 0,8 Prozent beträgt, 2. h. auf
125 Eiserne Kreuze in der Front kommt eins in der Etappe."
Tiefen klaren Zahlen gegenüber dürften sich die Behauptun¬
gen, daß Etappe und Heimat im Vergleich zur Front bei Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes zu weitgehend berücksichtigt wür¬
den, wohl nicht ausrechterhalten lassen.

venweü Ärlen raufen tüftUrti Vn wcô .ex 'o .'
venften Stellen ein . PesonverS vle Behürven
werden nur allzu reichlich mit Einsendungen ohne BamenS-
unterschrist bedacht. Die Briefschreiber beklagen sich über
alle möglichen Sachen. Manchmal haben sie reckt, öfter
haben sie bitter unrecht. Haben sie recht, dann erwerben sie
sich ein Verdienst, auf Unzuträglichkeiten aufmerksam ge¬
macht zu haben, deren Abstellung den Behörden ermöglicht
wird. Tann ist aber auch nicht einzusehen, weshalb sie mit
ihren Namen zurückhalten. Tenn wer seinen Namen au-
gibt, erhält zum mindesten als . Antwort ein höfliches Tank-
schreiben und hat die Gewähr, daß seinen Beschwerden nach¬
gegangen wird. Anonyme Anzeigen dagegen haben
gar keinen Zweck, denn sie wandern fast auSnahntslvS in den
Papierkorb Verlangt es einmal der Inhalt einer solch:n
anonymen Anzeige, der Sache nachzugehen, dann ist cs doch
gewiß keine Freude, nicht zu wissen, woher die Beschulsiguug
stammt. Stellt sich bei der Nachprüfung der Inhalt
als unzutreffend heraus, dann sind solche tnonymc An¬
zeigen keine vaterländische Pflicht, sondern eine Gemeinheit,
die für die niedrige Gesinnung der Einsender spricht. Darum:
Hat jemand Anlaß zu Klagen und Beschwerden bei irgendeiner
Stelle , dann trete er mit seinem Namen heraus, er darf der
gewissenhaften Nachprüfung und vertraulichen Behandlung
sicher sein. Anonyme Anzeigen aber halte jeder aufrechte
Deutsche unter seiner Würde!

Auszeichnungen au Deutsche iu Kriegsgesaugeuschaft.
Wie wir hören, hat der Kaiser Deftunntt, daß die Ver¬

dienste der unverschuldet in Gefangenschaft geratenen Offi¬
ziere und Mannschaften bei der langen Dauer des Krie¬
ges und dem öfteren Wechsel der Vorgesetzten nicht ver¬
gessen werden.

Daher sollen für die Verleihung des Eisernen Kreuzes
die zuständigen Vorgesetzten bei den Personal -Papreren der
in Gefangenschaft geratenen Offrziere und Mannschaften
aktenmäßig festlegen, wer von diesen Kriegsgefangenen für
Verdienste vor der Gefangennahme einer Verleihung des
Eisernen Kreuzes 1. oder 2. Klasse würdig erschienen ist.
Auf Grund dieser Aufzeichnungen soll bald nach Rückkehr
aus der Gefangenschaft der Verleihung näher getreten wer¬
den, sofern nicht die Ilmstände bei der Gefangennahme dem
entgegenstchcn. Für die zurückliegende Zeit ist in gleicher
Weise zu verfahren . Die Ermittelungen sind trotz der
vorhandenen Schwierigkeiten umgehend einzulcticn und ak¬
tenmäßig festzulegeir

Nachdem der Kaiser bereits zu Anfang dieses Jahres
bestimmt hatte , daß den im neutralen Auslände internier¬
ten Kriegsgefangenen für erworbene Verdienste das Eiserne
Kreuz verliehen werden dürfte , wird es mit Freuden und
Dankbarkeit ausgenommen werden, daß auch die Verdienste
der noch in Gefangenschaft befindlichen Heeresangehörigen
nicht vergessen werden sollen.

Technik und Verkehr.
Ter Landeseisenbahnrat  hat in einer Sitzung,

die in erster Linie der Stellungnahme zu der Vorlage dtzt
Staatseisenbahnvcrtvaltung über die E r h ö h u n g d e r E i u»
heitssätze int Personenverkehr  galt , folgendes Gut¬
achten über Tariffragen von allgemeinerem Interesse ab¬
gegeben. Die von der Eisenbahnverwaltung beabsichtigte Er¬
höhung der regelrechten Einheitssätze für die Personenbeförde¬
rung wurde nach dem Vorschläge des Ausschusses des Landes-
eisenbahnrats im Sinne der Regierungsvorlage einstimmig
befürioortet. Tie in der Regierungsvorlage vorgesehenen Ein¬
heitssätze betragen unter Wegfall der Personenfahrkarten-
steuer: in der 4. Klasse 2,4 Pfg., in der 3. Klasse 3,7 Pfg.,
in der 2 Klasse 5,7 Pfg., in der 1. Klasse9 Pfg. für das Kilo¬
meter. Ebenso wurde in derselben Sitzung die den der Ei-
fenbahnverwaltunggeplante Erhöhung der S t r e cke n >ä tze i n
d en S t tt ckgu tkla ss  e u mit einer geringfügigen Arwei-
chung hinsichtlich der Staffelbildung angenommen. Auch die
geplante Auchebung oder Einschränkung einer größeren An¬
zahl von Ausnahmetarifen Vv» meist örtlicher Bedeutung fand
keinen Widerspruch. Indessen soll an den Ausfuhrtarifen für
Zucker nichts geändert werden. Gegen die schließlich in Aus¬
sicht genommene Acnderung der Grundsätze über die Abrun¬
dung der Fracht und der Nebcngebüheen sowie gegen einzelne
Beschlüsse der ständigen Tariskvmmissionsind Bedenken nicht
geltend gemacht.

Aus dem Gerichtssaal.
Das 11v t e i T gegen d i e Mrl lio n c n s ch Ior nd -

lerin Kupfer.  Der Prozeß gegen Frau Martha Kup¬
fer wurde nach mehrtägiger Verhandlung am Mittwoch in
später Abendstunde vor dent Schwurgericht am Berltner
Landgericht I zu Ende geführt. Tie Geschworenen bejah¬
ten nach längerer Beratung die Schuldftagen nach schwerer
nichtöffentlicher Urkundenfälschung, nach Konkursvergehea
und nach Bewilligung mildernder Umstände. Der Staatsan¬
walt beantragte eine Gefängnisstrafe von 5 Jahren und
I Monaten und zehn Jahren Ehrverlust . Das Gericht er¬
kannte auf 2 Jahre 5 Monate und 3 Tage Gefängnis tuto
rechnete davon 5 Monate und o Tage auf die erlittene
Untersuchungshaft an . Die Frau verdient ihre Strafe un¬
bedingt und trotzdem könnte man beinahe etw 'tzi Mitl -id
mit ihr und ihren Gläubigern haben, weil das Schicksal sie
eteilte , als ein Unternehmen von ihr in Gang kam, wo
sie aus ehrliche Weise viel Geld verdienen wollte und
konnte, um ihre Verpflichtungen abzustoßen. Den 'Nutzen
daraus haben jetzt andere . •

Aufhebung der Generalbetriebslcltung
O ft Nachdem die Bctriebsschwierigkeitenin den mittleren
und den östlichen Eisenbahndirektionsbezirkcn behoben stno,
trat , tvä'hrend die Generalbetriebsleitung West unverändert
in Wirksamkeit bleibt, die unter Leitung des Präsidenten der
Königlichen Eisenbahndircktion in Berlin , Wirklichen Ge¬
heimen Oberregierungsrat Rüdlin stehende Gencralbetriebslei-
tnng Ost mit Ende Juni d. Js . außer Tätigkeit. Tie bisher
von der Generalvelrlcbsleitung Ost bearbeiteten Betriebs
angelegeuheiten gehen vom 1. Juli d. Js . ab auf die im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten neu eingerichtete Ei¬
senbahnbetriebsabteilung  über , während aie bis¬
her von der Generalbetriebsleitung Ost bearbeiteten Berkehrs¬
angelegenheiten vom gleichen Zeitpunkte ab das Königlicke
Eisenbahn-Zentralamt übernimmt. Tabei wird der Bezirk,
ans den sich die einheitliche Leitung der Verkehrsangetegen-
heiten erstreckt, auf den Bereich der sämtlichen, nicht zur Ge¬
neralbetriebsleitung West gehörenden Eisenbahndirektionsbe¬
zirke erweitert. Im Königlichen Eisenbahn-Zentralamt wer¬
den die Geschäfte in einer besonderen Gruppe vereinigt und

> unter der Firma „Königliches Gen »ralverkehrS«

■
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__ *_ _ _ _ rffln $it Wirten, Stg  IIN-
ußifge“imniporte "utttetMetöett, unftveOmäfitec  sachstemäg ac-
icaelt wer Pen. 3u tiefem tfmede  fjtft \ e$  insSesvndere aus
eine  Entlastung der Eisenbahnen durch die Wasierstrapr!n,
auf eine Zusammenfassungdes Verkehrs — insbesondere des
Masscnberkehrs— in geschlossenen Zügen, auf eine zweck¬
entsprechende Regelung des Stückgutverkehrs und Ausgestal¬
tung der Leitungs- und Ladevorschriften Planmäßig hirrzuwic-
ttm, Zur Erfüllung seiner Aufgaben Hot es sich in ständiger
Fühlung mit den Eisenbahndirektionen, den Verkehrsintereisen-
ten, den Kriegsversorgungs- und den beteiligten militärischen
Stellen zu halten. Ter Minister legt Wert darauf, daß die
Eisenbahndirektionen die Tätigkeit des Generalverkehrsamts
in jeder Weise, insbesondere auch durch Anregungen unter¬
stützen. Das Generalverkehrsamt kann in den zu seiner Zu¬
ständigkeit gehörenden Fragen von den Eisenbahndirektivnen
Auskünfte und Meldungen einfordern. — Tie den Leitern
der Generalbetricbsleitungen zustehende Befugnis der Anord¬
nung von Zwangsmaßnahmen (Verkehrssperre, Gvangsent-
ladung, Zwangszuführung usw.) geht auf das Genera.ver-
kehrsamt nicht über.

Aus Provinz und Nachbargebielen.
:h Di« Hausschlackftnnge« im Winter Es ist

— entgegen austretenden Gerüchten — nicht beabsichtigt,
die Hausschlachtungen während des kommenden Winters
zu verbieten . Die Genehmigung hierzu kann jedoch nach
8 9a Abs. 2 der Verordnung über die Regelung des Fle -sch¬
lier brauchs vom 2. Mai 1917 nur dann erteilt werden,
wenn der Selbstversorger ein Tier , das er nach dein 30.
September 1917 schlachtet, mindestens drei Monate in sei¬
ner Wirtschaft gehalten hat.

:!, Keine Ledensmittelsendunge » vor» der ' Heimat a«
die Front ! Wiederholt ist dazu ermahnt worden, in diesen
Sendungen ein durch die Umstände gebotenes Maß zu halten.
Gewiß ist das Streben der Heimat, unsere Feldgrauen in
bestmöglicher Weise mit allen Bedürfnissen des Lebens zu
versörgen, verständlich, aber wenn, wie berechnet ist, die Le-
bensmirtelsendungen innerhalb einer Heeresgruppe sich aus
653 000 Kilogramm in einem Monat belaufen, so erscheint die
Mahnung zu einiger Zurückhaltung doch angebracht, denn
zunächst ist cs Sache der Heeresverwaltung, für die Bedürf¬
nisse der Front zu sorgen, und dies geschieht auch in denkbar
bester Weise. Wenn hie und da Klagen aus dem Felde nach
der Heimat kommen, so dürfen sie sicherlich nicht verallge¬
meinert werden, sondern sind auf die besonderen Umstände der
einzelnen Fälle zurückzüführen. Dazu ' kommt, daß in der
jetzigen Jahreszeit bei dem längeren Transport die Lebens¬
mittel vielfach verdorben in die Hände der Empfänger gelangen.
Halt eru  Lebensmittel aber hinavszus mden. Hot um aller¬
wenigsten Zweck, da gerade Mangel an diesen an der Front
nicht herrscht. Tie einzelnen Sendungen an die Front nützen
wenig oder garnichts, schädigen aber in ihrer Gesamtheit die
Heimat, die selbst unter der Not der Zeit zu leiden hat.

:!: Borsicht bei Flngzeuglandungen. In letzter Zeit
haben sich mehrfach Unglücksfälle dadurch ereignet, daß Per¬
sonen 'ich unvorsichtig Flugzeugen genähert haben, d.e im
Begriffe waren, zu landen oder aufzusteigen. Ferner wird von
Grundbesitzern über Flurschäden geklagt, die von der Bevöl¬
kerung, namentlich der Jugend, durch rücksichtslosen Zulauf
zum Landungsplatz verursacht sind. Ta Landungen im Ge¬
lände außerhalb von Flugplätzen unvermeidlich sind und hü li¬
sch gar nicht oder nur kurze Zeit vochcr voranszusehen
sind, können Absperrungsmaßregeln meistens nicht oder doch
nur unvollkommen durchgeführt werden. Eine Abhilfe ist
nur zu erwarten, wenn eine allgemeine Belehrung der Bevöl¬
kerung. insbesondere der Jugend, stattfindet, die in gewissen
Zeiträumen wiederhole wird. Tobri wäre nicht nur vor den
Gefahren zu warnen, welche die Nähe landender oder aufstei¬
gender Flugzeuge mit sich! bringt, sondern auch auf die im
volkswirtschaftlichen Interesse unbedingt nötige Schonung an¬
gebauter Felder eindringlich hinzuweisen. Es wäre mit Dank
zu begrüßen, wenn sich Eltern , Lehrer und Behörden dieser
Aufgabe unterziehen würden,
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Rückzahlung einer Hypothek an einen Bauerngutsbesitzer in
Giefimanndorf die Schuldnerin an. In zwei Körben befanden
sich 500 Mark in Zehnpfennigstücken, 400 Mark in FüNfzig-
zigpfennigstücken, 400 Mark in Markstücken und der Rest
von 3000 Mark in größeren Silbermünzen. Tie Frau gab
an, das Geld in zwei Jahren zusammengehamstert zu haben;
die Ankündigung der Einziehung habe sie bewogen, es heraus-
zugeben. Tie Frau ist ein treffliches Beispiel jener Men¬
schen, die nicht weiter sehen, als sie es von einer Luke ihres
Hausbodens können — der Kirchturm ist schon zu hoch—,
und uns dadurch so unendlichen Schaden im Jnlande und
Auslande zufügen. Hoffentlich gelingt es der Negierung sehr
bald, die neuen Münzen herauszubringen, damit diese Ham¬
sterer einen Denkzettel bekommen, der sie empftndlich trifft.

sh Vorsicht bet vo« Pflaumenmus . Ueb,r
Bleivergiftungen durch Pflaumenmus macht das Ku--er¬
liche Gesundheitsamt Mitteilungen . Besonders in länd¬
lichen Haushaltungen sind statt der Kupserkessek vielfach
ungeeignete Ersatzkessel zum Einkochen von Obst benutzt
worden. Die wiederholten öffentlichen Warnungen vor der
Verwendung blanker Eisengefäße oder solcher aus Zmk oder
verzinktem Eisen wurden anfangs nicht genügend beachtet.
In vielen Fallen ivurde Obstmus durch Ausnahme von
Eisen im Geschmack verdorben, durch Aufnahme von Amt
nicbt nur ungenießbar , fondem auch gesundheitsschädlich.
Als bester Ersatz für die Kupferkessel wurden gut «mahlrerte
Gefäße empfohlen. Leider scheinen aber neuerdings Email¬
len vorzukommen, die in Widerspruch mit den Bestim¬
mungen des Gesetzes über den Verkehr mit wer- und Kalk¬
haltigen Gegenständen stark bleihaltig sind. Aus dem Che¬
mischen Untersuchungsamt des Hygienischen Instituts der
Universität Halle berichten M . Klostermann und K. Schvlta
über eine gröbere Anzahl von Bleivergiftungen , di- nur
aus den Genuß von Pflaumenmus zurückzufuhren waren.
Proben des Muses wurden stark bleihaltig befunden: 100
x enthielten 33 bis mmg  Blei . Weder äußerlich noch
im Geschmack hat das Mns etwas Verdächtiges oder Auf¬
fallendes . Die Gefahr einer Vergiftung durck den regei¬
mäßigen Genuß ist deshalb umso größer . Die emafllter-
ten Gesäße müssen deshalb in bezug auf ihren Bre' .whalt
den gesetzlich festgelegtcn Anforderungen der Ge,undhe,ts-
pflege entsprechen. ' .

Standeramt « ad EmS.
Im Monat Juni wurden eingetragen : 1. Gebnttea : 3,

1 Knabe und 1 Mädchen, 2. Eheschließungen: 4 (Kriegs-
eheschließungen), 3. folgende Sterbefälle:
Juni 4. : Anna Maria Kutting von hier, 36 Jahre alt.
Juni 11.: Kunstmaler Anton Martin Rudolf Jainl von

hier, 50 Jahre alt.
Juni 11. : Witwe Barbara Krämer geb. stunrpf von hier,

50 ^ Cfljt'6 (tlt.
Juni 13. : Witwe Anna Philtppine Scheuern geb. Löhr von

hier , 70 Jahre alt . ^ r r,
Inn , 19. : Sibhlla Reinpe von h,er , 44 Mire alt.
Jum 23.: Anstreicher Hermann Christran Ernst Göron von

hier, 30 Jahre alt.
Juni 24.: Rosine Wolf von hier, 85 Jahre alt
Juni 23. : Bäcker Heinrich Ebechan von hier, 85 Jahre alt.
Juni 26. : Wlhelmine Wagner geb. Wagner von htec, 39

Jahre alt.
Junr 6. : 1 Totgeburt.

Für das Vaterland sind gestorben:
April 18. : Polizeisergeant Friedrich Karl Heinz von hier,

40 Jahre alt . , , . , ,
Aprfl 18. : Anstreicher Josef Feit von Arzherur, zuletzt hier,

21 Jahre alt . ^ .
Mai 2. : Tagelöhner Peter Hermann Kuttrng von hier,

22 Jahre alt . . ^ ,
Mai 6. : Maschinenwärter Heinrich Ludwrg Knaus von hier,

37 Jahre alt . _ , „
Mai 13 : Student der Technik Hermann Franz Karl Ernst

Sadonh von hier, 31 Jahre alt.
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